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86. Jahrgang

Die deutsche Antwort ,
auf die Reparationsnote.

Die deutsche Antwortnote auf die Entscheidung der Re-
parattonskommission vom 21. März d. I . hat folgenden etwa-
gekürzten Wortlaut : ,

„Die deutsche Regierung beehrt sich, den Empfang d-r
Entscheidung der Reparationskommisston vom 21. März d. I.
und des Schreibens an den Reichskanzler vom gleichen Tage
zu bestätigen. Seit dem 14. Dezember 1921, als die deutsche
Regierung ihr StuNdlingsgesuch an die ReparationSkommis-
ston richtete, ist eine über alle Erwartungen hinausgehende
Verschärfung der ftnanzi eilen Schwierigkeiten
Deutschlands etngetretrn. Der Dollarkurs an der Berliner
Börse, der sich durchschnittlich im Januar um 180. im Februar
um 200 bewegt hatte, ist infolge der Dekadeüzahlungen im
März zunächst allmählich weiter gestiegen und hat dann unter
dem Eindruck der Entscheidung der Rcparatiouskommisston
den Smnd von 300 dauernd überschritten. Gleichzeitig mit
dieser Zerstörung der äußeren Kaufkraft der Mark ist auch
ihre inuere Kaufkraft weiter gesunken. Dies hat zu großen
wirtschaftlichen und sozialen Bedrängnissen geführt. Die
Teuerung ist von Woche zu Woche fortgeschritten und beträgt
für viele unentbehrliche Lebensbedürfnisse daS 60 oder 70
fache oder noch mehr. Selbst Brot , dessen Preis noch heute
künstlich niedergehaiten wird, war Ende März für den Ver¬
braucher gegenüber der Zeit vor dem Kriege auf mehr als
dar Löfache gestiegen. Bei Kohle trat von Januar bis Ende
März eine Steigerung einschließlich der Steuer vom 35fachen
auf das 60fache, bet Baumwolle eine solche vom SOfachen auf
das Mache ein. Auch die Haushalturgsgegcnstände , Möbel,
Wäsche usw. sind Ende März gegenüber dem Januar um
weit über 100 v. H. gestiegen. Diese Teuerung hat zu einer
erschreckenden Notlage weiter deutscher Kreise
geführt. Das wirkt umso schlimmer, als Deutschland trotz
des seit 1913 eingetretenen Rück-anges des Fleischverbrauchs
um 55 bis 60 v. H. und des BrotoerbrauchS um etwa 24
v. H einen jährlichen Zuschuß von Lebensmitteln aus dem
Auslands im Werte von 2*/s Milliarden Goldmark bezog.
Die zur Aufrcchterhaltung der Brotration erforderliche Ein¬
fuhr von Getreide wird im Jahr 1922 allein noch rund 500
Millionen Goldmark kosten. Können die hiesür notwendigen
Devisen nicht aufgebracht werden, so steht eine Hungersnotbevor.

Die deutsche Regierung steht der Entwicklung im Som¬
mer mit größter Besorgnis entgegen. Gelingt es nicht, die
wettere Geldentwertung aufzuhalten, so wird die Mark im
Auslände alS Währung bald keine Geltung mehr haben und
damit die Lebens- und LeistungSunfähigkettDeutschlands etn-
treten. Diesen Zusammenbruch zu verhindern, liegt im ge-
metnschafilichen Interesse nicht nur Mitteleuropas , sondern
der ganzen Welt.

Die Gefahr liegt hauptsächlich in den Goldzahlungen.
Die deutsche Regierung sieht sich daher genötigt, die Repa-
rationSkommisston zu bitten, in eins Nachprüfung der Ent¬
scheidung vom 21. März d. I . einzutreten. Sie ist überzeugt,
daß die ReparationSkommisston diesen Antrag auf Grund
einer eingehenden Prüfung der deutschen Leistungsfähigkeit
gemäß Artikel 234 der Versailler Vertrages als berechtigt an¬erkennen wird.

Bereits in der Nole vom 28. Januar hat die deutsche
Regierung ihre Ueberzeugung dahin zum Ausdruck gebracht,
daß nur auf dem Wege einer äußeren Anleihe  die er¬
forderlichen Mittel zur Deckung der Reparationslasten beschafft
werden können und daß nur eine derartige Anleihe die Sta¬
bilisierung der Wechselkurse herbeiführen kann. Die seither
eingetretene Entwicklung hat die deutsche Regierung in ihrer
Auffassung bestärkt. Nur eine solche Anleihe würde es er¬
möglichen, daß die Barzahlungen für daS Jahr 1922 bewirkt
werden können. Allerdings erscheint der deutschen Regierung
^ Gelingen jeder Reparationsanleihe nur möglich, wenn

Geldgeber damit rechnen, daß mit dem Ertrag der Anleihe
nicht nur eine Reihe von JahreSzahlungen , sondern auch die
sonstigen, nach dem Vertrag von Versailles neben den Repa¬
rationen bestehenden Devisenverpflichtungenfinanziert werden.
. Zusammenhang mit der endgültigen Festsetzung der
deutschen Reparationsleistungen auf Grund der Nachprüfung
der LetstungSsähtgkeit Deutschlands wird zweckmäßig die Frage
der Garantien zu regeln sein. Die deutsche Regierung ver-
UM6 in de» Mitteilungen der ReparationSkommtssisn
vom 21. März d. I . verlangten Garantien nicht zuzusttm-
men, soweit sie über daS Angebot der deutschen Note vom
28. Januar hinauSgehen. Sowohl die Forderung auf Schaf¬
fung von 60 Milliarden neuer Steuern , wie die vorgeschla¬
genen Zollmaßnahmen stehen tm Widerspruch zu den unzwei-
deuttgen Zusagen der Alliierten in ihrer Note vom 16. Juni
1919. Die Mehrforderungen sind auch praktisch undurch¬
führbar.  Das gilt insbesondere von den 60 Milliarden
neuer Steuern über daS Steirerkompromtß hinaus . Die
steuerliche Belastung, wie sie das Steuerkompromiß oorsteht,
ist nach Lage der gegenwärtigen Verhältnisse dar höchste,
was dem deutschen Volk und der deutschen Wirt¬
schaft an Steuern zugemutet werden kann.  In¬
folge de» Valutasturzes werden sich überdies die Ansätze de»

Haushaltes bet wichtigen Steuern und Abgaben erhöhen,
außerdem ist die Auflegung der in der Rote vom 28. Jan.
angekündigten Zwangsanleihe in den letzten Tagen gesetzlich
beschlossen worden. Ihr Ertrag ' dürfte der von der Rcpara-
tionSkommisston geforderten Erhöhung de» Steuerertrages
entsprechen. Sie soll zu einem großen Teil bereits im Kalen¬
derjahr 1922 eingehen.

Die Zwangsanleihe soll drei Jahre unverzinslich bleiben.
Sie wirkt deshalb wie eine Steuer , die ausschließlich daS Ka¬
pital belastet Was die von der Reparationskommissionin
Aussicht genommene Kontrolle anbetrifft, so würde sich die
deutsche Regierung mit keiner Kontrolle einverstanden erklä¬
ren können, welche mit der deutschen Finanzhoheit nicht ver¬
einbar ist. Die deutsche Regierung ist bereit, der Repara¬
tionSkommisstonalle notwendigen Aufklärungen über die Fi¬
nanzlage Deutschlands und ihre finanziellen Maßnahmen zu
geben. ES wäre aber für keine Regierung tragbar, dem Aus¬
lands einen maßgebenden Einfluß aus die Gestaltung und
Anwendung der Gesetzgebung im einzelnen zuzugestehen. -
Die deutsche Regierung glaubt, sich auf diese grundsätzlichen
Vorschläge und Erklärungen beschränken zu können, indem
sie aunimmt , daß Einzelheiten, sowie die sonst in den Mit¬
teilungen der Reparattonskommisston berührten Punkte dem¬
nächst in besonderen Verhandlungen zu erörtern sein werden.

_ gez. Wtrlh."

Die Konferenz in Genua.
Der Reichskanzler in Genua.

Genua , 11. April. Nach Barlhou sprach in der Eröff¬
nungssitzung der Konferenz der deutsche Reichskanzler, Dr.
Wirth . Er dankte der italienischen Regierung für die freund¬
liche Aufnahme in Genua und fuhr dann fori : Es ist ein
tröstlicher Gedanke, daß die Einberufung der Konferenz von
Genua ein Zeichen ist für die wachsende Erkenntnis, daß die
wirtschaftliche und finanzielle Unordnung die Zusammenarbeit
aller Völker notwendig gemacht hat. In letzter Stunde, in
einer Stunde , in der die Nor aM höchste gestiegen ist. hat
sich diese Erkenntnis durchgesetzt und hat zu dem Entschluß
geführt, die Völker als die Aerzke ihrer selbst und der Gesamt¬
heit zu versammeln. Den hohen Zielen und der brennenden
Not entspricht er, wenn die Konferenz in dem strengsten Be¬
wußtsein zusammentritt , daß nur sachliche Zusammenarbeit
uyd ernstester Wille zu einem Erfolg führen können.

Dies ist die Aufgabe, die zu lösen uns gesetzt wird. Wir
müssen uns entschließen, die wirtschaftlichen Probleme als
rein wirtschaftliche zu erkennen und sie von den politischen
Zielen und Differenzen lokzuiösen. Alle Völker der Erde
bilden, wirtschaftlich gesehen, eine große.

unlösbar verbundene Einheit.
Auch das kleinste Glied in der Kette der Weltwirtschaft kann
nicht verletzt werden, ohne daß die Kette reißt. Darum muß
der Grundsatz der

Gleichberechtigung aller Völker
bei unserer gemeinsamen Arbeit herrschen.

Die deutsche Regierung ist im vollsten Sinne bereit, an
den der Konferenz gestellten Ausgaben mitzuwirken in der
Hoffnung, daß auch die anderen versammelten Mächte in dem
gleichen Geist Mitarbeiten werden. Dieser Geist muß getragen
sein von der Bereitschaft, das Mißtrauen zu beseitigen, das
seit vielen Jahren die Weltatmosphäre trübt, und von der
Bereitschaft aller, wenn es nötig wird, für dar Wohl des
Ganzen auch Opfer zu bringen und auf eng gesehene Inter¬
essen zu verzichten. Die Auffassung, daß es der wirtschaftliche
Vorteil eti er Landes ist, wenn eS dem anderen Lande schlecht
geht, ist durch dis weltwirtschaftliche Einsicht bereits längst
überwunden worden, die erkannt hat, daß das Blühen des
einen Landes allen anderen Ländern zum Vorteil wird
und daß ein allgemeiner Wohlstand den Frieden verbürgt.
Die europäischenStaaten müssen mit Entschlossenheit und
Mut auf dem gegenwärtigen Wege Halt machen, zu dem
System des unbehinderten Handel» zurückkehren und den
Wirtschaftsverkehr von allen Fesseln freimachen. Ein Miß¬
lingen der Konferenz würde eine schwere Enttäuschung für
alle hoffenden Völker bedeuten, die bestehende Wirtschaftskrise
ins Unerträgliche steigern und ein Tod aller Zuversicht sein,
die uns so nottut , wenn wir die Welt wieder oufbauen wol¬
len. In diesem Geist werden wir hier also alle Vorschläge
prüfen und sie nicht allein nach unseren' eigenen Interessen
erwägen, sondern auch daraufhin, ob sie geeignet sind, uns
den gemeinsamen Zielen näher zu bringen. Wir werden
aber auch von uns aus diejenigen Vorschläge machen, von
denen wir glauben, daß sie allen Völkern den Weg zu einer
glücklichen Zukunft ebnen werden. Wenn ich in diesem Kreise
vieler Völker heute das Wort ergriffen habe, so berechtigt
mich dazu die besondere Lage meines Landes. Deutschland
ist infolge seiner geographischen Lage in Mitteleuropa , infolge
seiner engen Verflechtungmit der gesamten, auch mit der
überseeischen Weltwirtschaft, durch die Not unserer Zeit mit
am meisten betroffen worden.

Die deutsche Not ist die eine Seite , die Not der übrigen
Völker die andere Seite der Weltkrise. Die Verhandlungen,
die wir zu führen haben, werden die verschiedensten Gebiete
des Wirtschaftslebens, de» Verkehrs, des Handels und der
Finanzwirtschast, wie überhaupt alle Fragen der durch ge¬
meinsame Zivilisation verbundenen Völker zu behandeln ha

ben. Die Größe dieser Aufgabe soll uns ein Ansporn sein,
daß die Verhandlungen der Konferenz von allen Setten mit
einem gewissen OpimismuS geführt werden, der alle großen
Werke beflügeln muß. Ich bin gewiß, mit diesen meinen
Worten keinen Sondergesühlen Ausdruck zu geben, sondern
die gemeinsame Ueberzeugung aller hier vertretenen Nationen
auszusprechen." (Lebhafter Beifall.)

Der erste Zwischenfall.
Barthou gegen Tschitscheriu.

Berlin , 11. April. Ueber einen französisch-msstschen
Zwischenfall am Ende der gestrigen Eröffnungssitzung in
Genua wird der „Vosstschen Zeitung " gemeldet: Kaum hatte
Tschitscheriu geendet, so erhob sich Barthou . Wenn Herr
Tschitscheriu die Absicht hätte, die Abrüstung in Frankreich
zu berühren, so erkläre die französische Delegation, daß diese
Frage aufgegeben worden ist und daß dir französische Dele¬
gation gezwungen werde, zu protestieren und sich auf das
Bestimmteste zu weigern, eine solche Frage jetzt zu erörtern.

Tschitscheriu erwiderte, war ihn veranlaßt , die Entwaff¬
nungsfrage zu berühren, sei die Erklärung Briands in Wa¬
shington gewesen, Frankreich könne nicht abrünen , solange.
Europa von einem russischen Militärheer bedroht würde.
Deshalb hätten die Russen die Bedingungen bekanntgegeben,
unter denen sie ihr Heer nach Hause schicken sollten.

In diesem Augenblick rettete Lloyd George die Situation
durch eine sehr gut improvisierte Rede. Lloyd George riet,
die Diskussion über alle nicht harmlosen Fragen für den
Augenblick fallen zu taffen und zunächst aus dem wirtschaft¬
lichen Gebiet positive Arbeit zu leisten. Vielleicht käme später
Amerika und dann werde man mehr sprechen können. Es
märe natürlich em Fehlschlag der Konferenz von Genua,
wenn sie in ihrem Endergebnis keinerlei Ausblick auf die
allgemeine Entwaffnung gewähren würde, aber vor der Ent¬
waffnung müßte erst einmal Friede sein Die Völker müßten
selbst wissen, woran sie miteinander find. Lloyd George bat
daher Tlschitscherin inständig, die Fahrt des immerhin schwer
belasteten Konferenzsch ffes nicht noch durch neue Fragen - u.
Themenlasten zu gefährden, und ermahnte alle Teilnehmer
der Konferenz, guten Willens zu sein. Wenn man das be¬
achte, würde man einander sehr bald verstehen.

Dann griff de Facta in dis Diskussion ein und es ge¬
lang ihm, die Sitzung zu einem normalen Ende zu führen,
wobei eS freilich noch zwei sehr zugespitzte Situationen gab.
Sowohl Tschitscheriu als auch Barthou , die nochmals zu den
Beschlüssen von Cannes reden wollten, erklärte de Facta , daß
er ihnen zu dieser Frage nicht mehr das Wort erteile. Da¬
mit war dis erste Konferenz zwar nicht ohne Erregung , aber
doch ohne schädigende Zwischenfälle verlaufen.

Kemal Pascha als Beobachter in Genua.
t Genua , 11. April. Aus Brindisi wird die Ankunft

Kemal Paschas gemeldet, der sich als inoffizieller Beobachter
nach Genua begeben willl_

Kleine politische Nachrichten.
Beibehaltung de» Achtstundentages.

. Berlin , 11. April. Der ReichSwirtschaftSrat hatte vor
einiger Zeit eine Besprechung darüber veranstaltet, ob der
Achtstundentag tm Hinblick auf die schwierige Lage des deut¬
schen Wirtschaftslebens noch weiter durchgeführt werden kann.
Die Vernehmungen der Sachverständigen in dieser Frage
sind nunmehr zum Abschluß gekommen. In der letzten Sitzung
des sozialpolitischen Ausschusses erklärt Dr . Hilferding, in der
Essen» und Textilindustrie habe sich der Achtstundentag be¬
währt . ES sei durch die Verkürzung der Arbeitszeit eine Er¬
höhung der Intensität eingetreten. Außerdem habe der Acht¬
stundentag die Wirkung gehabt, daß er zu einer Verbesserung
der Organisation in den Betrieben beitrug. In den anschließen¬
den Aussprachen erk äcten die Arbeitgeber, daß sie absolut
nicht gegen den Achtstundentag und dessen gesetzliche Beibe¬
haltung arbeiten. Sie halten aber die Durchführung in die¬
sem Zeitpunkt aus wirtschaitlichenGründen nicht für ange¬
bracht und müssen deshalb die vorläufige Suspendierung des
Gesetzes auf 5 Jahre verlangen. Die Arbeiter forderten,
man solle den Organisationen freie Hand taffen.

Teuerungszahle».
Die Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamts

ist unter dem Einfluß de» verstärkten Marksturzes von 4103
im Durchschnitt des Monats Februar auf 5433 tm Durch¬
schnitt des Monats März emporgeschnellt. Die Preissteige¬
rung ist allgemein und zwar stiegen Getreide und Kartoffeln
von 3773 auf 5454, Fett , Zucker. Fleisch und Fisch von 3849
auf 4351, Kolonialwaren von 6139 auf 7964 landw. Erzeug¬
nisse und Lebensmittel zusammen von 3956 auf 5373, ferner
Häute und Leder von 5761 auf 6612, Textilien von 6538
auf 8496, Metalle von 4489 auf 5868, Kohlen und Eisen
von 3687 auf 4625, Jndustrtestoffe zusammen von 4377 auf
5547. Die vorwiegend tm Inland erzeugten Waren (Ge¬
treide, Kartoffeln, Fleisch. Fett , Kohle und Eiftn ) von 3763
auf 5027, die vorwiegend aus dem Ausland eingeführlen
Waren von 5800 auf 7463. Der Dollcukurs stieg gegenüber
dem Bormonat von 207.82 auf 284,19 oder um 36,7°/o. Die¬
ser Steigerung folgten die vorwiegend au» dem Auslände



eingeführten Waren in gewissen Abständen in einer Auf-
wärtSbewegung um 28.7°/», während die vorwiegend im In¬
land erzeugen Waren tu dem Bestreben, den Abstand zu den
Weltmmkipreisen einzuholen, um 33,6°/» emporfchnellten. Die
Gesamtt'.>d-xz,ffer hob sich gegenüber dem Vormonat um 32,4°/».

Aus aller W tt
Arber dem Meer «bgestürzt.j

-s- Ba .c-lona, I I . April. An Bord eine- SportflugzeugS
ist zwischen Barcelona und Majoika ein Brand ausgebrochen.
Der Apparat stürzte ins Meer. Er gelang einem Dampfer,
den mitfühlenden Mechaniker aufzvstlchen. Der Flugzeug¬
führer verschwand in den Fluten.

Die russische Hungerkatastrophe.
-s- Die Zahl der hungernden Bevölkerung wird von der

Sovietregterung mit rund 33V- Millionen angegeben, wobei
28 V- Millionen auf die Landbevölkerung und 5 Millionen
auf die Bewohner der Städte entfallen. Hievon packt die
Hand deS Hungers 630660 Säug ringe, 4760000 Kinder un¬
ter 7 Jahren und 5 895000 Kmder unter 15 Jahren . Diese
Zahlen, die durĉ m» nrchi erschöpfend sein können, da sie sich
auf den Januar cS. IS . beziehen, bewerfen, daß die russische
Hungerkarastrophe de- weitem alle ähnlichen Erscheinungen
in Indien und China Übertrifft, wo die Zahl der Hungern¬
den 20—25 Millionen selbst in den schwersten Jahren nicht
überstiegen Hai.

Das Sxplostousuuglitck in Gleiwitz.
Gleiwitz, 11. April. Die durch den technischen Dienst der

Genietruppen vorgenommene Untersuchung ergab als Grund
der Explosion eine gegen dir Mauer der Kapelle abgebrannte
Melinttmtne . welche 'zur Herbeiführung der Explosion mit
einem Nachzündersystem versehen war , um im Falle einer
Durchsuchung ein abscheuliche» Attentat zu bewirken. Infolge
dtrser Katastrophe beschloß der KceiSkontrolleur des Stadt¬
kreise» Gleiwitz, daß die öffentlichen Lokale, Theater, Konzert¬
säle und Kino« bis nach dem Leichenbegängnis der-Verun¬
glückten geschloffen bleiben und daß nach dem Leichenbegäng¬
nis dieselben Lokale wie auch die Ausschänken, Restaurants
usw. um 8 Uär abends bis auf weiteres geschloffen werden
müssen. _

Aus Stadt und Bezirk.
Ncho!d, 12. April 1922.

* Die Aenderuug der Bezüge für Kriegsbeschädigte
uud Kriegshinterbliebene. Dem Reichrtag geht demnächst
ein Gesetzentwurf zu, der eine Aenderung der Bezüge für
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene vorsteht. Es ist
in Aussicht genommen, daß jeder Kciegrbeschädigte mit mehr
als 80 Proz . Erwerbsunfähigkeit monatlich 480 bis zu
80 Proz . 320 Kriegkwitwen 320 und Waisen
200 außerdem jeder Schwerbeschädigte, der für Kinder zu
sorgen bat, für jedes Kind 100 erhält.

* Desinfektion bei Viehseuchen. Durch eine Ministe-
rialverfügung ist angeordnet worden, daß zur Ueberwachung
der Reinigungen und Desinfektionen, wie sie durch Art. 23
Nr . 1 des württ . AussührungSgesetzeSzum Viehseuchengesetz
vorgeschrieben sind, für diesen Zweck besonder- auSgebtldete
Personen zugezogen werden müssen.

* Brotpreis und Reichsgetreidestelle. Von amtlicher
Seite wird gegenüber einer irrtümlichen ZettungLmeldung
sestgestellt, daß der Anteil der Reichegetrerdestelle an dem der¬
zeitigen Brotprei« allerdings 40,44 Prozent beträgt, wenn die
Kosten für dre 2 Millionen Tonnen Getreide, die neben dem
Umlagegetretde vom In - uns Ausland beschafft werden müssen,
eingerechnet werden. Die Verteuerung deS BrotS durch die
Verwaltungskosten der Getreidestelle beträgt dagegen dreiviertel
Pfennig für daS Pfund.

* Die Freigabe der Einfuhr von Weizen- u. Roggen¬
mehl hat, wte uns aus Kreisen des MtthlengewerdeS mitge¬
teilt wird, größtes Aufsehen hervorgerufen. Man hält eine
starke Bewegung auf dem Getreide- und Mehlmarkt nicht für
ausgeschlossen. Andererseits hat es überrascht, daß die Mehl¬
preise im Inland die des Ausland » trotz der Frachten, Zölle
und der Valuta überholt haben.

8 Die Liebe stirbt nie am Hunger, sondern nur an 8

^ Uebersätttgung. dlinon cke Kendos . ^

Lichtenstein.
113) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Aber heute sah man hier einen gemischten Kreis schöner
Frauen und fröhlicher Männer um reichbesetzte Tafeln sitzen.
Auf den Galerien schwangen die Geiger lustig ihre Fiedel-
bogen. Die Zinksnisten bliesen ih're Backen auf, die Tromm¬
ler schlugen kräftig auf die Felle und mit Jauchzen und
Hallo stimmte die Volksmenge, die man auf den übrigen
Teilen der Galerien zugelaffen hatte, ein, wenn die Herren
unten einen Trinkspruch auSgrbracht hatten. Am oberen
Ende der Halle saß unter einem Thronhimmel der Herzog,
Er hatte seinen Hut weit aus der Stirne gerückt, schaute
fröhlich um sich und sprach fleißig dem Becher zu. Zu seiner
Rechten, an der Seite de» Tisches, saß Marie . Jetzt wollte
die Sitte nicht mehr, daß sie die Augen ntederschlug und sechs
Schritte von dem Geliebten entfernt blieb. Ein fröhliches
Lachen war in ihre Augen, um ihren Mund eingezogen, sie
blickte oft nach ihrem neuen Gemahl, der ihr gegenübersaß,
eS war ihr oft, als müsse sie sich überzeugen, daß dies alles
nicht ein Traum , daß sie wirklich eine Hausfrau sei und den
Namen, den sie achtzehn Jahre getragen, gegen den Namen
Sturmfeber vertauscht habe. Sie lächelte, so »ft sie ihn an¬
sah, denn eS kam ihr vor, als gebe er sich, seitdem er aus
der Kirche kam. eine gewisse Würde . „Gr ist mein Haupt,"
sagte sie lächelnd zu sich, „mein Herr, mein Gebieter ; o der
gute Herr ! DaS liebe Haupt !"

Und eS war so, wte Marte zu bemerken glaubte ; Georg
fühlte sich gehobener, mit einer neuen Würde umgeben; eS
schien ihm. als zeigten ihm die Junker mehr Ehrfurcht, als

* Weitere Herabsetzung der Mehlpreise . Wohl als
Folge der EinfuhrerlaubniS fremden Mehls hat die Süd¬
deutsche Mühlenvereinigung den Preis für Weizenmehl Spe¬
zial Null von 2325 auf 2310 für 100 Klg. mit Sack ab
Mühle ermäßigt.

* Eine Verbilligung bei der Reichseiseubahn . Vom
Verband reisender Kauflrute Deutschlands in Leipzig wird
mitgeteilt : Auf die Eingaben hin, die der Verband reisen¬
der Kaufleute Deutschlands und anderer Verbände wiederholt
an da» ReichsverkehrSmintsterium richtete, hat sich da» Reichs-
verkehrsmtniftrrtum zu einer Prüfung der GepäcktarifSsätze
entschlossen und bringt seit 1. April an Stelle de» Zonenta¬
rif» den Kilometertarif auch für die Gepäcksätzr in Anwendung.
10 Klgr. kosten für 1 Klm. 3.6 er kann sich also jeder
Reisende leicht im Voraus auSrechnen, wieviel er sür sein
Gepäck zu zahlen hat. Mit der Neuerung ist eine Verbilli¬
gung geschaffen worden, die nicht nur den BerufSretsenden,
sondern auch dem reisenden Publikum zugute kommt.

* Zeitkarte» bei der Reichseiseubahn. Die Reichretsen- ,
bahnoerwaltung beabsichtigt. Zeitkarten sür daS ganze Gebiet
der Retchreisenbahnen auf die Dauer von 30, 45 n. 60 Ta¬
gen für die erste bi» 3, Klaffe etnzuführen. Beim Preis der
Karten soll der Tarif für eine tägliche Fahrt von 600 Kilo¬
meter zugrunde gelsgt werden, unter Abrundung auf volle
hundert Mark. Die Karten gelten für alle Züge mit Aus¬
nahme der Expreß- und LuxuSzüge.

* Nachnahme Postanweisungen . Für den Postbetrieb
haben sich dadurch Schwierigkeiten und erhebliche Mehrarbei¬
ten ergeben, daß di« von der Prioatindustrie hergestellten
Vordrucke zu Nachnahme-Postanweisungen und Zahlkarten
die verschiedensten Farbentöne aufwsisen. Die Reichspostver¬
waltung muß deshalb in Anspruch nehmen, daß die Bestim
mungen der Postordnung , wonach nicht von der Post bezo¬
gene Vordrucke der in Rede stehenden Art mit den amtlichen
in Größe, Farbe und Papierstärks genau übereinstimmen
müssen, in Zukunft sirgfäliige Beachtung finden. Zur Ver
meidung von Härten soll indes nachgegeben werden, daß die
sich noch in den Händen der Auflieferer befindlichen unvor-
schriftSmäßtgenVordruck- bis Ende September ds. I ». wei¬
ter verwendet werden können.

* Ersatz der Krtegsartikel. An Stelle der bisherigen
Kriegsartikel für das Heer u. die Marine treten vom Reichs¬
präsidenten und Reichswehrminister Unterzeichnete „Berufs¬
pflichten dsk deutschen Soldaten ". Ein Erlaß des Reichswehr-
ministerS besagt dazu, daß die „Berufspfltchten" unverzüglich
jedem Ncuetntretenden soglkjch nach Einstellung sofort vorzu-
lesen sind, daß die» von Zeit zu Zeit, jährlich mindestens
einmal zu wiederholen ist und daß die „Berufspfltchten" zum
Gegenstand deS Unterrichts zu machen sind.

* Sternschnuppen. In der Zeit vom l9 .—23. April
werden wieder die mit dem Kometen von 1861 zusammen¬
hängenden Lyridenmeteore zu beobachten sein. Ihre Erschei¬
nung wird diesmal wenig vom Mondlicht beeinträchtigt sein,
da der Mond zu dieser Zeit im Abnehmen begriffen ist. Der
Radiationspunkt , d. h. die Gegend, aus der die Meteore zu
kommen scheinen, liegt in der Nähe der Sternbilder der Leier.
Die Sternschnuppen werden am besten zwischen Mitternacht
und Mondaufgang zu beobachten sein.

* Das Opfer am Karfreitag ist wie alljährlich für die
Eoang . Kirchl. HilfSkasse bestimmt. Bei der fortgesetzten Stei¬
gerung der Baukosten ist e» den Gemeinden in den meisten
Fällen unmöglich, auch unbedingt notwendige Bauarbeiten
an den Kirchengebäuden oder ,für Einrichtung von Konfir¬
mandensälen und Gemeindehäusern ohne Beisteuer auS all¬
gemein kirchlichen Mitteln durchzuführen. Daher ist die Stär¬
kung der Eoang . kirchlichen Hilsskaffe, dis namentlich in die¬
sen, aber auch in andern Notlagen den Kirchengemetnden Un¬
terstützung gewähren soll, eine dringende gemeinsame Ange¬
legenheit der Ktrchengenosssn geworden. DaS Karfreitags-
opfer hat im letzten Jahr 135 894 ergeben.

Bestanden. Hatterbach. Bei der im Februar ds. I ».
abgehaltenen Wafferbauprüsung hat solche Herr Bauwerkmei¬
ster Gottlob Mayer von hier mit gutem Erfolg bestanden.

Anerkennung für trengeleistete Dienste. Altei steig.
Dem Oberholzhauer Joh . Fr . Girrbach und dem Holzhauer
Adam Nächste von Poppeltal ist von der Forstdireklion in

Anerkennung ihrer treugeleisteten Dienste durch Vermittlung
des ForstamtS Simmer »feld eine Ehrenurkunde und ein Ge¬
schenk von je 75 überreicht worden.

Kirchenkonzert. Minderrbach. Am Palmsonntag fand
in dem alt-ehrwürdigen Kirchlein ein wohlgelungenes Kir¬
chenkonzert. veranstaltet vom Kirchenchor Ebhausen (gern. Chor)
unter der Leitung von H. Oberlehrer Reustle Ebhausen, statt.
Außerdem wirkten noch mit H. Hauptlehrer Memmtnger
(Geige) und der Jungsrauenchor Mindersbach. Aus dem
reichhaltigen Programm sei besonders erwähnt da» von H.
Oberl Reustle zu Beginn mit feinem Verständnis vor getra¬
gene Festpräludium v. Herzog (Orgel), da» in den dankbaren
Zuhörern eine festlichweihevolle Stimmung erweckte. Ganz
besonderer Erwähnung verdient die ausgezeichnete Mitwir¬
kung des entschieden künstlerisch begabten H. Hauptl . Mem-
minger, der tm „Largo" v. Händel und ln dem „Reigen se¬
liger Geister" o. Gluck (Geige und Orgel) vollkommen leben¬
diges Verstehen an den Tag legte Auch die vom Kirchen-
chor Ebhausen unter der Leitung von H. Oberlehrer Reustle
vorgetragenen Lieder besonders, „Mache dich auf werde Licht"
verfehlten ihre Wirkung auf den Zuhörerkreis nicht und zeugten
von guter Schulung. DaS Konzert nyhm ein harmonisches
Ende und eS wird wohl bet diesem Anlaß besonders schmerz¬
lich empfunden, daß der tüchtige Leiter H. Oberl. Reustl - Elk¬
hausen verläßt , um in einem neuen Wirkungskreise seine Tä¬
tigkeit zu entfalten.

Württemberg.
— Alter Veteran. Gündringen. Am Montag, den 10. ds.

MtS. wurde hier der 76 Jahre alte Georg Messer, der den.
Feldzug von 1870 mitgemacht Hai, unter zahlreicher Beglei¬
tung von nah und fern zu Grabe getragen. Außer dem
hiesigen hatten sich auch die Kriegeroereine von Schienngen
und Jselshausen zur deteiliguna eingefunderi. Der Abge¬
schiedene war in Brettach OA. WünSbsrg geboren und hat
sich im Jahr 1874 hierher verheiratet. Volle 24 Jahre stand
er als gewissenhafter und sehr selbständiger und umsichtiger
Vorarbeiter tm Dienst bei H Straßenbauunternehmer Adam
Kirschmann in Bösingen. Durch einen Unglücksfall hat er
leider vor 6 Jahren den rechten Fuß verloren. Die Rethen
der Veteranen von 1870 sind jetzt beinahe gelichtet, auch hier
ist bloß noch einer am Leben.

Die Fleischpreiserhöhung.
Stuttgart , 11. April. Die neueste Erhöhung der Fleisch¬

preise sür Groß-Stuttgart (Ochsen-, Rind und Schweine¬
fleisch auf 39, Kalbfleisch auf 36- 37, Kuhfleisch auf 25—30,
Hammelfleisch auf 34—35 hat in den weitesten Kreisen der
städtischen Bevölkerung einen Sturm der Entrüstung ent
facht, zumal auch die Preisfestsctzungskommissiouder Stadt
Verwaltung sich mit dieser Erhöhung einverstanden erklärte.
Die Durchschnittsnolierung sür 1 Pfund Lsbeudgewicht am
Stuttgarter Schlachtvtehmarktbeträgt 23,50 Zum Lebend¬
gewicht kommen 4°/» Zuschlag, weil da« Schlachttier auf dem
Wege zum Schlachtoiehmarktverliert. Ein Tier mit 516 Kg.
Lebendgewicht kommt demnach auf 19552 wozu Gebüh
ren und Schlächterlohn von 280 kommen. Das Schlacht¬
gewicht wird berechnet nach Abzug der nicht al» Fleisch ver¬
wendbaren Teile (Haut 2151 Därme 364 Fett 480
Zunge 176 Herz 120 Schwanz 84 usw.) im Ge¬
samtwert 5472So  ergibt sich(Schlachtgewicht gleich 50°/»
deS Lebendgewichts) ein Fleischwert von 200 Kg. gleich 14907
'so daß also 1 Kr . Fleisch den Metzger ans 74,54 kommt.
Für Spesen und Rohgewinn werden 23°/» dazu geschlagen,
so daß man also mit einem KleinverkaufspretSvon 88 ^ für
daS Kilo rechnen müßte. Da die Metzger aber das Pfund
I. Qualität zu 39 ^ abgebsn, so behaupten sie, daß sie darauf
legen müssen. Die Stadtverwaltung hat sich dieser Berech¬
nung im großen ganzen angeschlossen, den Preis al-er auf
einige Mark niedriger festgesetzt, da den Metzgern im Verkauf
der Wurst ein Ausgleich gelassen ist.

Der Vertreter der Landespreisstelle, Oberregisrw '.gsrat
Trüdtnger , hat in der entscheidenden Sitzung eine andere Be-
rechnungSart. bei der die Viehpreise seit 1. März in Parallele .
gestellt wurden, vorgetragen und kam zu ähnlichen Ergeb¬
nissen: Ochsen- und Rindfleisch 39 ^ k, Kuhfleisch 25—2Ä
Kalbfleisch 33—34 Schweinefleisch 38 Die Metzger

zögen ihn die älteren Ritter freundlicher zu sich heran , seit
er nicht mehr allein in der Welt stand, sondern wte sie ein
Hausvater , vielleicht der Stammhalter eine- glänzenden Ge¬
schlechts geworden war . Denn in den guten alten Zeiten
waren die Begriffe noch anders als heutzutage, und man dachte
sich den Edelmann und den Bürger nicht anders als mit
Weib und Kindern und überließ das Zölibat den Mönchen.

In die Nähe deS Herzog« war der Ritter von Lichten-
stein, Marx Stumpf von Schweinsberg und der Kanzler ge¬
zogen worden, und auch der RatSschrsiber von Ulm saß nicht
ferne, weil er heute als Geselle des Bräutigams diesen Ehren¬
platz sich erworben hatte. Der Wein begann schon den Män¬
nern auS. den Augen zu leuchten und den Frauen die Wan
gen höher zu färben, als der Herzog seinem Küchenmeister
ein Zeichen gab. Die Speisen wurden weggenommen und
im Schloßhof unter die Armen verteilt ; auf die Tafel kamen
jetzt Kuchen und schöne Früchte, und die Weinkannen wur¬
den für die Männer mit besseren Sorten gefüllt ; den Frauen
brachte man kleine silberne Becher mit spanischem süßen
Weine. Sie behaupteten zwar, keinen Tropfen mehr trinken
zu können, doch nippten sie von dem süßen Nektar immer
wieder, bis man die Nagelprobe hätte machen können. Jetzt
war der Augenblick gekommen, wo nach der Sitte der Zeit
dem neuen Ehepaar Geschenke überbracht wurden. Man
stellt« Körbe neben Marie auf, und als die Geiger und Pfei¬
fer von neuem gestimmt hatten, und aufzuspielen anstngen,
bewegte sich ein langer, glänzender Zug in die Halle. Voran
gingen die Edelknaben des fürstlichen HofeS, st« trugen g«l-
dene Deckelkrüge, Schaumünzen, Schmuck von edlen Steinen
als Geschenke des Herzogs.

„Mögen euch diese Becher, wenn sie bei den Hochzeiten
eurer Kinder, bet den Taufen eurer Enkel kreisen, mögen sie
euch an einen Mann erinnern , dem ihr beide im Unglück
Liebe und Treue bewiesen, an einen Fürsten , der im Glück
euch immer gewogen und zugetan ist."

Georg war überrascht von dem Reichtum der Geschenke.
„Euer Durchlaucht beschämen uns, " rief er, „wollet Ihr
Liebe und .Treue belohnen, so wird sie nur zu bald um
L»hn feil sein."

„Ich habe sie selten rein gesunden," erwiderte Ulerich,
rdem er einen unmutigen Blick über die lange Tafel hin-
hickte und Georg die Hand drückte. „Noch seltener, Freund
sturmfeder, bat sie mir Probe gehalten, drum ist es billig,
aß wir die reine Treue mit reinem Golde und edle Liebe
rit edlen Steinen zu belohnen suchen. Doch wie, Eure
Höne Frau ' vergießt Tränen ? Ich weiß die Quelle dieses
laren Taues : eS ist die Erinnerung an Unser bitteres Ge-
hick, das Wir selbst heraufbeschworen haben. Hinweg mit
iesen Tränen , schöne Frau ; am Hochzeitstag ist es kein
Utes Zeichen. Doch mit Verlaub EüreS Eheherrn will ich
-tzt eine alte Schuld einziehen, Ihr wißt noch, welche?"

Marie errötete und warf einen forschenden Blick nach
)eorg hinüber, als fürchtete sie, jenes alte Uebel, das sie oft
rum zu beschwören vermochte, möchte wiederkehren. Georg
>ußte recht wohl, war der Herzog meine, denn jene Szene,
te er hinter der Türe belauscht, war ihm noch immer im
Gedächtnis, doch er fand Gefallen daran , den Herzog und
starte zu necken, und antwortete , als diese noch immer schwieg:
Herr Herzog, wir sind jetzt zusammen ein Leid und eine
Seele, wenn also meine Frau in früheren Zeiten Schulden
emacht hat, so steht eS mir zu, sie zu bezahlen."

„Ihr seid zwar ein hübscher Junge, " entgegnet« M-rm>
nt Laune, „und manche unserer Fräulein hier am Tische
röchle Vielleicht gerne einen solchen Schuldbrief an Turm
Hönen Mund einzufordern haben, mir aber kann das nicht
wmmen, denn meine Urkunde lautet auf die roten Lippen
Surer Frau ." . . .

Der Herzog stand bei diesen Worten auf und näherte
ich Marie, die bald errötend, bald erbleichend aus Georg
erübersah. „Herr Herzog, flüsterte ste, indem sie den schö¬
ben Nacken zurückbog. „eS war nur Scherz - ich bitte Euch.
Voch Ulerich ließ sich nicht irre machen, sondern zog die
Schuld samt Zinsen von ihren schönen Lippen ein.

Der alte Herr von Lichtenstein sah bei dieser Szene fin-
ier bald auf den Herzog, bald auf seine Tochter. Vielleicht
aochte ihm Uleriä» vsn Hutten beifallen, denn seine Blicke
kreisten auch ängstlich auf seinen Schwiegersohn.

(Fortsetzung folgt).



h7ben sich gegen diese Festsetzung erklärt. Bezüglich der Ur-
suchen der Preiserhöhungen wurde erklärt, daß die Preisstei-
aeruna vom Landwirt dem Händler, vom Händler dem Land-

'wirt vom Metzger wiederum dem Händler, namentlich dem
auswärtigen , zugeschoben wird. Die Händler weisen vor al¬
lem auf die freie Wirtschaft hin und darauf , daß die Stutt-
garier Metzger überbieten. Vom württ . ErnährungSministe-
rium und der Stuttgarter Stadtverwaltung wurde wiederholt
und dringlich der Versuch gemacht, eine Einschränkung der
Viehautfuhr aus Württemberg zu erreichen. Das Reichser-
nährungSministerium hat dies bisher immer abgelehnt.

In den Verhandlungen über die Preisfestsetzung wur¬
den auch Abhilfemaßnahinen besprochen. So wurde auf das
Gefrierfleisch hingewiesen, das zu 26—27 zu haben ist,
aber bei der Bevölkerung keine gute Aufnahme gefunden
hat. Im übrigen wurde von Metzgern, Händlern und der
Stadtverwaltung angegeben, daß die Landwirte den Gewinn
der Preissteigerung haben. „

r Kleine Anfrage . Stuttgart , 11. April. Die Kommu-
nisten vaben eine Kleine Anfrage im Landtag eingebrachl
wegen der Nichrerledigung des Falles des Schultheißen Küm-
mel in Strümpfelbach, gegen den seit l Jahr ein Verfahren
wedsn Unterschlagung von Steuergeldern und eine L-tsztp-
linaruntersuchung schwebt.

Finanzausschuß : 300 Millionen ^ für württ . Beamte.
Stuttgart . H . April. Der Finanzausschuß trat am Dienstag
vormittag zur Besprechung eines Nachtrags zum wtirtt . Be¬
soldungsgesetz zusammen. Finanzminister Dr. schall bere¬
iste über die im Reich oorgenommenen Aendsrungen des « e-
solduagSgesetzes und vertrat den Standpunkt , daß entsprechend
den Vorgängen im Reich auch Württemberg für seine Be¬
amte vorzugehen habe. Dieser Auffassung traten Redner aller
Partei -n bei. Eine Debatte entspann sich besonder« über die
Frage der Wirtschafttbeihilfen. über dis Art, Hohe und Vor¬
aussetzungen für die Ktnd-rzulagen und über die Frage der
Vereinfachung der Ortsklassen und Grundgehälter . Nach den
Mitteilungen des Ftnanzministers wird durch die Aenderung
der Beloldungsordnung dem württ . Staat eine Ausgabe von
300 Millionen erwachsen. Ein Antrag Schees auf vor¬
läufige Ausbezahlung der durch Landesgesetz noch nicht ganz
geregelten Bezüge wurde einstimmig angenommen.
Bur Ernennung des Stuttgarter Generalmufikdirektors.

p Stuttgart , il . Aprril . Zum Stuttgarter Generalmu- s
sikürrekior wurde an Stelle von Fritz Busch Professor Leon- l
Hardt vom Nationaltheater in Weimar berufen.

r Musiker gesucht. Stuttgart , 11. April. Von zustän¬
diger Seite wirb uns mitgeteilt, daß bei verschiedenen Ba-
taillonskapsllen der Reichswehr noch mehrere Mustkerstellen !
zu besetzen sind: in Ulm, Stuttgart , Ludwigsburg , Schwäb.
Gmünd , Meiningen , Donausschingen, Gießen, Eisenach, Fulda
und Cannstatt.

r Ein Stück Mittelstandshilfe . Stuttgart , II . April.
Zur Erlangung einer aussichtsreichen Arbeit«- und Verdienst-
Möglichkeit für erwerbsbedürfttae Frauen des Mittelstandes l
veranstaltet die Abteilung „ArbeitSbsratung, Arbeitsbeschaffung
und Arbeitsvermittlung für neu ins Erwerbsleben tretende !
Frauen und erwachsene Mädchen" nach Ostern einen Stickerei- !
Kurs für solche Frauen , die bereits eine gewisse Fertigkeit l
im Weißsticken usw. haben.

p Gefallenen - Denkmal . Stuttgart , I I. April. Die
Haussammlung für das Gefallenen Denkmal auf dem Wald¬
friedhof durch Schüler und Schülerinnen der Oberklaffen hie¬
siger Lehranstalten hat am Sonntag begonnen und wird bis
züm 20. April bauern. Die Sammler tragen eine Liste bei
sich, in welche der Beitrag mit dem Namen des Spender«
einzutragen ist.

x Wilder Streik . Stuttgart, 11. April. Ohne vorausgegangene
Verhandlungen mit den Arbeitgebern sind Ende letzter Woche die in
den hiesigen Modehäuser» und Damenschneidereigeschäfteu beschäftigten
Schneider und Schneiderinnen in den Streik getreten. Zahlreiche Arbeit»
nehmer, die mit dem Vorgehen ihrer Organisation nicht einverstanden
waren, wollten sich zur Arbeit melden, sind aber durch Streikposten
am Betreten ihrer Arbeitsstellen verhindert worden.

r Gehaltstarif der Industrieangestellte ». Stuttgart,
11. April. Der Reichsarbeitsminister hat den am 11, Noo.
1921 für die Angestellten der 'württ . Industrie abgeschlosse¬
nen Tarifvertrag mit Wirkung vom 1. Nov. 1921 ab für
allgemein verbindlich erklärt. Die Verbindlichkettserklärung
erstreckt sich im Gegensatz zu früher außer auf Württemberg
auch auf Hohrnzoüern. Ausgenommen sind die Arbeitsoer¬
träge, für die besondere Fachtarife in Geltung sind, insbe¬
sondere nicht auf dis durch Sondertarife erfaßte Angestellten¬
schaft der Ührenindustrie und verwandter Jndustrieen des
Schwarzwalds und der Gmünder Edelmetallindustrie.

r Gerverbebank . Böblingen, 11. April. Der Umsatz der
hiesigen Gewerbebank ist von 101 Millionen auf 140 Mil¬
lionen gestiegen. ES wird wieder eine Dividende von I0°/a
verteilt. Das Aktienkapital soll von 150000 ans 600000
erhöht werden durch Schaffung von 375 neuen Aktienä 1200^ .
Den Aktionären soll auf 2 alte Aktien L 300 »iil eine neue
Aktie zum Nennwert angeboten werden.

? Einbruch ln die Bergkapelle. Wurmlingen, 11. April.
In der Bergklwelle wurde in der Nacht auf Samstag einge-
brochen, wobei beide Türen zertrümmert wurden und der

Kerzen fehlten*"^ " seines Inhalts beraubt ; auch die
/ ^ rikdiebstahl . Tailfingen OA. Balingen , 11. April.

In der Nacht auf Donnerstag wurde hier wieder mal ver-
sucht, eine Tr ^ otfabrik auszuräubern . Ein Wächter der
Wach- und Schl eßgesevschaft hörte in dem Fabrikanwesen der
Firma I . Conzelmann ein verdächtiges Geräusch. Kurz ent¬
schlossen weckte er die nahe wohnenden Fabrikherren und mit
diesen zusammen wurde nun das Gebäude durchsucht Dabet
fand man der, Zimmermann Karl Manie hinter leeren Garn-

/ ' )hm war es bei dem plötzlichen Aufleuchten
sämtlicher Glühlampen in dem Gebäude nicht mehr möglich
zu entrinnen ; zwei seiner Helfer hatten schon vorher das
Weite gesucht. Der Täter wurde festgenommen und durch
ihn wurde man auch die Namen der übrigen Einbrecher ge¬
wahr : Ztmmermann Eugen Diebold und Installateur Johs.
Bitzer. DaS Bekanntwerden der Namen der Täter hak in
der Einwohnerschaft allgemeine Ueberraschung ausgelöst, um¬
somehr, da alle drei junge selbständige Handwerker sind und
dar Vertrauen ihrer Mitbürget genießen. Die Ergebnisse
der Untersuchungen beweisen, daß man e« mit einer äußerst
gefährlichen Etnbrecherbande zu tun hat. Im Wohnhaus

der Täter wurde vsr dem Abort das mit besonderer Sorgfalt
angelegte Arsenal für Diebesgut aufgefunden. Daselbst ist
eine etwg 1 Meter breite, 1 Meter lange und 2 Meter tiefe
Grube in den Erdboden eingelassen, die sein säuberlich mit
Zement ausgestrichen wurde. Die Grube war zum größten
Teil mit Diebesgut angefüllt. Trikotstoffe, Einsatzhemden,
Teile von Fahrrädern wurden daraus heroorgeholt. Unter-
desien wurden noch drei weitere Personen verhaftet, die als
Hehler in Frage kommen. Haupttäter ist Bitzer.

r Erdbebe «. Ravensburg , II . April. SamSta , abend
8 48 Uhr verzeichnet- der Seismograph ein sztemlich starkes-
Erdbeben in 3810 Kilometer Entfernung östlich, vermutlich
armenisckeS Hochland.

i Preistreiberei . Glaubeuren , 11. April. Aus der Mo-
natsübcrstcht der Landjäger des hiesigen Bezirks ergibt sich,
daß in 20 Fällen wegen Eierpreistreiberei und verbotenen
LebenSmittelverkehrS polizeilich eingeschritten wurde.

r Fürsorge . Biberach, 11. April. Die Gesamtsumme
der MittelstandsNolhilfe beträgt ca. 65 000 darunter 10000
Mark vom Kommunalocrband, die für den Bezirk gestiftet
und nur für den Bezirk verwendet werden dürfen. Die Zahl
der Gabcnempfänger beträgt 270.

Die ersten Schwalben . Buchau, l t. April. Dieser Tage
wurden die ersten Schwalben an den Gestaden des FederseeS
beobachtet.

Höolrsl « LE
ist es, Ihre Osteranzeige aufzugebsn, wenn Sie wünschen,
daß die Leute ihre Ostereinkäufe machen tollen. — Schluß
der Anzeigenannahme morgens 8 Uhr, größere Anzeigen i
tags zuvor. Anzeigen für die Osternummer sollten schon !

jetzt aufgegeben werden. !

k Ertrunken . Pforzheim. 11. April. Mehrere Knaben
spielten auf dem Enzvorland Fußball . Als ihnen der Ball
ins Wasser stet, versuchte der 14jährtge Karls den Ball aus
der Enz herauszuholen. Das Wasser riß ihn aber mit fort ^
und er ertrank. Die Leiche konnte bis jetzt nicht geborgen j
werden. Vor kurzer Zeit hatte schon ein Knabe seine Unvor- !
stchtigkeit an der gleichen Stelle mit dem Leben büßen müssen, j

Handels - und Marktberichte.
r Teures Holz . Altheim. OA. Horb, II . April. Die

Gemeinde und Stillung verkauften ihr Lang- und Sägholz
an die Firma Theurer in Nagold um 860*/o de« Taxpreise«.

i Landesproduktenbörse . Stuttgart , 11. April. Die
Stmmung auf dem Getteidemarkt hat sich in abgelaufener
Woche etwa« ruhiger gestaltet. Das Angebot in Landware
war infolge Freiwerden von Saatfruchl-Reserven wieder stär¬
ker und vom Ausland wurden ebenfalls größere Posten ge¬
handelt. Die heutigen Preise' sind nominell. Es notierten
je 100 Ktlogr. ab württ . Stationen:
Weizen
Sommergerste
Hafer
Weizenmehl Nr. 0
Brotmehl
Kleie
Heu, württ.
Stroh , drahtgepr.

1650—1670 (letzt.  Börse 1710- 1740)
1425—1475
1210—1240
2325- 2345
2025—2045
880- 900 ^
440—460
170—180

Nächste Börse : Dientag , 18. April.

(1450—1500)
(1220—1260)
(2350—2370)
(2050—2070)
(880- 900)
(440- 460)
(170—180)

DollarLurs 282.30 Mark . ,

Durnsn , Spiel wall Sport. ^
^bteilunZ ? u88bsll : >

Sportverein kluMld I — ? 6 . 08 Lirkenkeld Kipsr68. 2 : 4 j
von 1911 (1 : 0)  Lcken 6 : 2.  !

Sportverein ^lupoid II — ? 6 . 08 8irkenkeld III 1 : 1 (0 : 0)  '
Oer WetterZott i8t 8einen Orund8ät2en am Sonntagss

nickt untreu geworden. Lckte8 Tlprilwetter, Lcknee, '
8onnen8ekein und Kegen untereinander waren die ankeren s
Xeieken 8einer Kanne. Unter die8sn iniklicken Onwtänden '
kalten auck die Spiele 8ekr rar leiden und weder die un- '
entwerten 2lu8ckaner, die trotzdem den Weg ?um kiskerg '
landen, nock die Spieler 8elb8t werden Ke 80 nder8 befriedigt
von den kewtungen gewe8en 8ein. ^ ber leider konnte -
der Verein keinen kückver8ick6rung8V6itragmit dem
Weitergott ab^ küeöen ; die Spiele wurden 8ckon Zweimal ?
wegen 8ck>eckten Wetter8 abg683gt und mukten nun, in >
der Ookknung, dak eine Le^ erung in der Wetterlage ein-
trelken würde, ke8t abgescklô en we den. Oie 8ckieckten .
Lod6nverkäItni886 iieken kein genaue^ 8ickere8 2u8am- '
men8piei aukkommen und die Spieler 8eib8t wurden in
ikrer per8öniicken Ruke auk eine Oeduid8probe geteilt , ?
da 68 eben okt andere kam, ai8 68 kommen 80 Üte. 2u >
den Spielen 8eib8t: Oas Vor8piei der Zweiten berw. dritten :
tzlaniwckakten 8tand ankang8 etwa8 unter der Oeberiegen- '
beit der Oie8igen, okne jedock ä̂kibare kr folge einen- ;
dringen, klack Seitenweck8el ging dann KIsgoid durck >
einen ranken Ourckbruck 8eine8 Itlittel8türmers in kuk- j
rung, durkte 8ick aber 8eine8 Orkoig68 nickt allerilange
erfreuen, klackdem klagold den grökten 'keil der Zweiten
Spieleeit mit nur 10 tzlann durckkükren muö, konnte 8i » >
kenkeid da8 Spiel 8icktkck an 8ick eieken und da8 av8- !
gieickende lor ereieien. '- Lirkenkeid8 Oigare8erven waren
durck 2 Spieler der I. Oigamamwcdakt verstärkt, die Oie-
8>gen durck ikren lrükeren IVlittei8türmer, jedock okne den
Oink8aukenund linken Kanker, ws8 8ick 8cklieklick durck
die nötige Onwteilung etwa8 naekteikg bemerkbar mackte
8i8 eur Oalbeeit war da8 Spiel riemiick gleickmäLig ver¬
teilt. Klagold8 käukerreike arbeitete ankang8 mäcklig und
bi8 auk den reckten Käufer auck erkolgreick Ourck einen
rckarken Sckuk d68 kink8auken gebt klagoid in kukrung.
2wei gute Oelegenkeiten rum Orkolg werden kaibreckt8
su8gela886n. Oie klügei kommen er8t aiimäkiick in
Sckwung. Li.-Kenkeid 8pieit ent8ckieden Ke88er, klagoid
aufopfernder, klack der ?au8e er8t Kuben und drüben
takti8cke Umänderungen, Lirkenkeid8 tzäitteiiäuker und Nit-
telMürmer weck8eln. Irotzdem nun klagold eker nock
überlegen 8pieit (8. Lckenverkäitnw), kann 68 auk eine

kianke de8 keckt8auüen durck 8einen Nittektürmer nur
nock einmal erkolgreick 8ein, wäkrend Lirkenkeld jede
Dorgelegenkeit durck 8einen guten Kkittel8türmer au8nützt
und 80  den Sieg 8ick 8ickert Line kkann8ckakt8kritik i8t
nickt angängig , weil die 8ckleckten 8odenverk2ltni88e auk
den einzelnen Spieler ru vemckieden ein wirkten. Oie
Sckied8rickter waren gut.

Letzte Drahtnachrichten.
Tschitscherin» Abrüstungsvorfchlag.

Genua , 11. April. Tschitscherin führte in seiner gestri¬
gen Rede auS : Die russische Delegation erklärt mit besonde¬
rem Nachdruck, daß sie im allgemeinen Interesse des Wieder¬
aufbaues nach Genua gekvmmen ist. Die russische Delegation
beabsichtigt nicht, ihre eigenen Theorien zu betonen, sondern
praktische Beziehungen zu allen Regierungen und Industrien
und HandelSkreisen anzuknüpfen. Die wirtschaftliche Aner¬
kennung Rußlands erscheint als unbedingte Notwen¬
digkeit  für die wirtschaftliche Erneuerung der Welt. Ruß¬
land will mit allen Mitteln seiner Macht zur Lösung der
Aufgaben der Konferenz betragen . Es will seine Grenzen
öffnen und internationale Transitweae ermöglichen. ES
ist bereit, auf landwirtschaftlichem und industriellem Ge¬
biete große Konz-ssionen zu gewähren. Aber alle An¬
strengungen zur wirtschaftlichen Erneuerung der Welt
sind vergeblich,  solange die Gefahr neuer Kriege
Über den Völkern schwebt. Die russische Delegation beab¬
sichtigt, Vorschläge über die Einschränkungen der Rüstungen
einzubringeu. Rußland selbst ist zu einer solchen Einschrän¬
kung der Rüstungen bereit. Mit Befriedigung nimmt die
russische Delegation von dem Vorschlag de« englischen Mi¬
nisterpräsidenten Kenntnis , der die periodische Berufung von
Konferenzen unter Beteiligung aller Nationen vorsteht. Die
Teilnahme der Arbeiterorganisationen an diesem Kongreß ist
unbedingt notwendig. Tschitscherin sprach sodann über eine
Umgestaltung des Völkerbundes und über die Stabilisierung
der Wechselkurse.

Bildung von Unterkommissionen.
Berlin , 11. April. Aus Genua wird gemeldet: Heute

vormittag 10 Uhr trat die erste der vier Haupikommisstonen,
in die die Konferenz zerfällt, unter Vorsitz Factas zusammen,
der sofort Dr . Benesch das Wort erteilte. Von dewDeutschen
erschienen Dr . Wirth und Dr. Rathenan . Die Hauptaufgabe
de« Morgen « war die Bildung der ersten Unterkommmissio¬
nen. Die Zusammmensetzung der Unterkommission wird noch
offiziell bekanntgegeben werden, aber man weiß bereits, daß
Lloyd George, Lord Curzon, Barthou . Barrere , Facta , Schan-
zer, Dr . Wirth u. Dr. Rathenan , sowie Benesch ihr angehö en
werden. Die Unterkommisston behandelt den Wiederaufbau
Rußlands , und es versteht sich von selbst, daß letzten Endes
die Entscheidung über alle größeren prinzipiellen und polt
tischen Fragen in dieser Unterkommissionfallen wird.

In den übrigen drei Kommissionen, die die einzelnen
Probleme des Wiederaufbaues behandeln, werden den Vorsitz
führen : In der Kommission für Finanzen : England ; in der
für Wirtschaft: Frankreich; in der für Verkehrswesen: Belgien.

Französische Preffestimmev zur deutschen Antwortuvte
au die Reparationskommisston.

Paris , 11. April. Der Matin schreibt zu der Antwort
auf die deutsche Reparationsnote : Die Reparationsnote ist
sich in ihrer gestrigen Sitzung noch' nicht schlüssig geworden
über die°Haltung , die sie einzunehmen hat. Aber stetst ein¬
stimmig der Ansicht, daß die deutsche Antwort im Grunde
genommen unannehmbar  sei . Die deutsche Regierung
hat offenbar mit einer förmlichen Ablehnung die ReparationS-
kommtsston veranlassen wollen, die Angelegenheit an die
Entente -Regierungen zu verweisen. DieseEniente -Regterungen
sind zum größten Teil in Genua und die deutsche Regierung
hofft also von diesem Umstande zu profitieren, um
die Konferenz von Genua zu zwingen, entgegen der franzö¬
sischen Auffassung, die Reparationsnote zu behandeln. Die
Reparationskommisston hat dieses Manöver durchschaut.

Nachwehen vom Märzpulsch.
' Berlin , 12. April. Der Eisenbahnarbeiter Kühne und

ein gewisser Kroll, die während des Märzaufruhrs im ver¬
gangenen Jahr versucht hatten, die Bahnunterführung in
Erfurt in die Luft zu'sprengen, wurden vom Erfurter Schwur¬
gericht zu 10 bezw. 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. Der
eine der Veruneiken rief nach der UrteilSoerkündigung: Di«
kommenden 'Reoolutionstribunale werden an den Richtern
Rache nehm. a.

Gewaltdemonstratiov.
Magdeburg , II . April. Wie die „Magdeburger Zeitung"

aus Oschersleben meldet, kam es dort zu einer von den Kom¬
munisten veranstalteten Demonstration auf dem Marktplatz.
Die Versammlung protestierte gegen die Ungerechtigkeiten bei
der Kartoffelverteilung an Minderbemittelte, gegen die hohen
Pachtpreise und gegen die niedrigen Landarbeiterlöhne. Tin
Demonstrattonszug marschierte vor die Häuser der größeren
Landwirte . Die Wortführer drangen in diê Wohnungen ein
und die Landwirte mußten unter dem terroristischen Druck zu-
sagen, je einen Morgen fertigen Ackers für 720 abzugeben.

Letzte Kurzmeldungen.
Die polnische Regierung hat die Maffenauswetsung rus¬

sischer Monarchisten aus Polen verfügt.
Die kommunistische Partei de« Saarlands - beschloß, die

übrigen sozialistischen Parteien , sowie die Arbeitgeber- und
die Arbeitnehmerorgantsationen zu einer einmütigen Abwehr
gegen das Scheinparlament aufzurufen.

Der deutsch-schweizerische Schiedsgerichts- und Vergleichs-
vertrag ist jetzt auch von den schweizerischen gesetzgeberischen
Körperschaften genehmigt worden.

Eine Kesselexploston legte einen Teil de« Maschinenhau¬
ses - einer Papierwarenfabrtk in Halle in Trümmer . Zwei
Arbeiter wurden tödlich, neun Arbeiterinnen zum größeren
Teil schwer verletzt. _

Konkurse.
Jakob Mayer,  Zimmermann in Fellbach.

Mutmaßliche» Wetter am Donnerstag und Freitag.
Aufheiterung, leichte Erwärmung.



W. Amtsgericht Nagold.
Zn das Genoffenschastsregister

wurde eingetragen : ,
1) am 7. April 1922 bei dem Darlehenskaffenverein

Gültliugen e. G. m. u. H. »In der Generalversamm¬
lung vom 19. März 1922 wurde an Stelle der auS-
geschtedenen Vorstandsmitglieds Melchior Aichele, Kü¬
fer, der Bauer Jakob Gengenbach in Gültlingen in
den Vorstand gewählt."

2) am 8. April bei dem Darlehenskaffenoereia Wald¬
dorf OA. Nagold e. G. m. u. H. »In der General¬
versammlung vom 16 März 1922 wurde an Stelle
deS durch Tod auSgeschiedenen Vorstandsmitglieds
Christian Konrad Walz, Bauer und Gemeinderat,
der Fuhrmann Gottlieb SchSttle in Walddorf in
den Vorstand gewählt."

Den lO. April 1922.
1384 Obersekretär Talmon -Sros.

Güttstein OA.Herrenberg.
Langholz-
Verkauf.

Am Mittwoch , den IS. April d. I . kommen in hiesi¬
gem Gemeindewald zum Verkauf:
MSich.Vsu. u.Wagnereichen.15-34  cm.Durchnr..
380, eich.Mgnerstanges.
8 , Forchen,25—38 Durchni., zus2.03§üi.
1 , Svch. SIMM, v.49 Sm..
2 , HWNbuchek, zvs.0.33 Sm..
1 , Me. 0.3? Sm.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr auf der Mönch-
bergersteige.
1388 Waldmeister Bräuning.

Nagold.

Srii»I>»««erstsz mmiitag8 llhr
-ruße Versteigern»-

des Wirtschasts-,
Fremdenzimmer-,

Küchen-, Keller- und
Haus -Inventars
sowie Ziegen «nd

Hühner
„sHnmzeu Wer".

Bei de« Mitgliedern der Metzger-Jn-
vnng des Oberamtsbezirks Nagold kostet
ab heute
pro Psmd KalWsch M . ZK—

» » MWW MK. 38—
. » Schweinefleisch Mst. 38—

1383 Der Ansschust.

Visitsn-, Vsrloblmgs-
unl! iisoliröitsllsi'tkn
liefert rsseh unä in schöner Ausführung

Luekäruekerei
^ ^ O 0 I . v

^ lVlÜdsl80Kl'SiN6l'6«6N erspsren VISl 6klk!
sn brächten unä Porto, wenn sie ilireMltikkUligkii,pvlitlirkn
MMbeiMll,Leim

U8W. U81V.
sm pistre kaufen. 8ie erlisiten äies sl'es in

bester Yualität ru kadrikpreisen bei

X . Ungerei ', disgoiä
1356 Velvton Sir . 4.

^uck sämtliche technische Osle unä kette
empfiehlt ä. 0.

^r«nr» sis rum Xucdsobscksn statt ctss
vr . Ostlksr 's Ks «Nputvs ?„8s «ki»i" sin miavsr-
vcsrtigss Ssckpulvsr vsrwsncist.
ikisnn sis sied, um stwss ru spsrsn , vor Estsdrsassstrt , sinsa miürstsnsn ttuctisn ru srdsitsn
u. b/Ulksu. Xostsn umsonst autgswsnvt ru Nsbsn.

8sim kaclcon ist sin gutos, srprobtss Lsckpulvsräss ĉ iekilgstst Osskslb spscs sis nioiit sn
vsrksdrtsr Stsüs , cisnn sin minvsrwsrtigss Ssclc-
pulvsr ist—ssidst gsscksnNt —nocti vis!ru tsusr.
il̂ it Or. OstNsr 's SseNpulvsr „Vsekin " ist jsctsttsuskrsu gut bsäisnt , cisnn äs »,ir äseKurilen
Lbsnso smplstiisnswsi -tsinci vis bskanntsn

vr . OstiLsr ' s
l^ urittingpulvvr . i

0r . Ostieer ' s
Vanillinruakvr.

vom 1382

Kiertelj. 48  Mk.. Sinzel-Nummer4,— Mk.
Der Kladderadatsch ist eine notwendige Ergänzung zu allen

politischen Tageszeitungen ; er steht auf nationaler Grundlage
und kämpft gegen alle« Faule aus sozialem, politischem und
kulturellem Gebiete. Dies geschieht mit den Waffen und
Werkzeugen de« Humors und der Satire , in literarisch und
künstlerisch wertvoller, unterhaltender Form , sodaß jeder Jahr¬
gang des Kladderadatsch eine ganz eigenartige Chronik der
Zeitereignisse daiftevt.

Probenummern und Bestellungen durch
G. w. Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

Schneider
für Arbertskleider(zugeschnittene Teile)

HM" Li» UnirnLLrkSLt
für sofort gesucht.

^N . 8MV88, IjsMia.

Gesucht!
Ein Lehrling,

sowie2 Lehrmädchen
auf Etuis . Gründliche Ausbildung zugestchcr'.

Desgleichen können einige jüngere

Hilfsarbeiterinnen
etntceten bet gutem Lohn und leichter, sauberer Arbeit.

Fr . Strähle , Etuis -Fabrik,
1287 Nagold.

LtzkPVMMdN

PMsilen
AebnrtslaKS-

NkMI6H8lNA8-Xuii8t-
iu reicher ^ nsxvaki

hei6. W. r/tI8LK, kuekkanlüg, kilagolck.
E>GGGGGGG

1379 Nagold.
Ab Gründonnerstag find

zu haben bei
Fischer Lutz.

1390 Nagold.

Me INnslk -Instrumvnte,
kür Usus unä Orchester , von
äeo einkscksten Zctrüler- bis
ru äen keinsten Nüosller-
lnstrnmenien , alles 2ube-
bür , Zarten rrsrv. empkiekli

in reichster ^ usrvsbl
»llolhhsils vllrtd . klorrüe !»

bsoxolästr. 17
^rkseen <l«e»iiel>, Rakdritot».
Usprrrstorso uoä8ttmw »v

io eiirener V̂erkstSite.

Z
Vr. Lollebs iVsILllr i,t ä. l>«8ts
LlMrsruixLHA»-rr.Xbkittrrise. 2rr
Irs.b. d. 6edr . Le»», börrevärox.

keikWM
in kst.genuuesterMskükrunA

Nv 88 illgv. vervicllvtt
in greller ^ usvvski

unä versckieä . LreisiuZen
bei

8 . V . rsker , ülledliälg.

MMMssWsMM

-soeh vor Ostern erscheint das

Nieknie ' Xoekduek
Kroüe ll!ll8lrikrt6 Lll8ggbe Mr äie bürgerliede
Wä keine Mede mil llall8ksitung8lllliia6

ru beziehen durch8.V. Xmvr,kllMMlMg.lüsgvlä.

Eine sehr gut erhalteneHBelhM
verkauft am Gründonnerstag
mittags Nhr.

Wilh . Hahner.

IK»i»iz.u.»»tsrirch ermr>cI
kSUNK -WAL! e-iitvr L-vrtrLU

tfiip A. dtirl » KSda

1377

Verkaukstelleii:
6«dk. Seiir, 8»g«lS.
Lvotkslis Mläberg.

«-iririliicilllZ c»mZlZlZcil-i
Z LrikL8lkiIüöNö?-Vki'8iil. 8
^ Neuts adenä 8 Uhr
^ rsr« vcksei ». ^
i-»ZlZriiil0lii ciciiilmiiiiZni

JüngererBau- und
M-SWer
der sich weiter ausbilden möchte
für sofort gesucht.

Zu erfragen über Ostern bet
Chr.Vreziog,Schlöffet

1375 Haiterbach.
Nagold.  iss»

Einen kräftigen

Ziize«
aus achtbarer Familie nimmt
in die Lehre.

Hermann Lutz
Möbelschreinerei.

Fleißiges, ehrliches

Ein Paar starke 1381

Pferdeverkauf. SWMwM
Braurrwallach

lOjährtg, gut eingehäbert, ein- u. zwet-
spännig, setzt unter jeder Garantie dem
Verkauf aus l361

Martin Renz» Baumschulen
Emmingen.

hat preiswert zu verkaufen
Wilh . Fischer. Bäcker

Nagolds
LM1eh-M688M

tzei G. W. Zaiser, Nasalst.

nicht unter 17 Jahren auf
I. Mai gesucht.  1389
Krau Else Marquardt

Tübingen
Herrenbe-g-ift ' . Nr. 34.

SMVstik»sl-SkS»l»t.
E». Gottesdienst

am Gründonnerslag (13 Apr.)
vorm. */,10 U. Predigt (Schai-
rer), anschließend Vorberei¬
tung , Beichte und Anmeldung
zum hl. Abendmahl am Kar¬
freitag. Abends */-8U . Litur¬
gische AbendmahlSfeter, ver¬
bunden Mit Beichte.
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